
Zu den inneren Problemen gehören beson- „die ökumenische Bruderschaft“ 20)
ers die Gefahr eines nach ußen VeTl- den „Männern des christlichen Widerstan-
ständlichen Gottesdienstes und fehlende des  x (ibid.)
Formen des Zeugnisses. Weiterhin bestehen
manche trüheren Anglikaner W1Ie Kongre- Keith Bridston, „Survey of Church Union

Negotiations T — 190659° The Ecu-gationalisten sehr stark auf Wahrung alter enical Review, Nr. $ JanuarFormen. Im ganzen ist dem Bericht ANUNZU-
1960, 231—260°”).merken, daß die südindische Kirche sich

selbst: wesentlich realistischer sieht als Der eue Bericht ber den Stand der
mancher ökumenische RKomantiker. Kirchenunionsverhandlungen und -VOTSE-

spräche liegt nunmehr VOT. Dr. Bridson hat
Franklin H. Littell, va  le Bedeutung des versucht, möglichst vollständig SeIN,

für die ÖOkumene“, daß ein umfangreiches Dokument ntstan-Kirchenkampfes
Evangelische Theologie, Heft den ist. Die deutsche Übersetzung kann in
1/1960, 1—21 der OÖOkumenischen Centrale angefordert

werden.Für Littell hat der Kirchenkampf, g“ Nr. 2/1960 der Ecumenical R e-die Barmer Erklärung eine eue
Epoche der Kirchengeschichte eingeleitet. 1e w enthält außer den auf der letzten
Hier habe Nan radikal Schluß gemacht Zentralausschuß-Sitzung gehaltenen Vorträ-
mit Religion und „Christlichkeit“. Hier se1 CIl Von Prof. E. Schlink und Prof. Kon-
die Stelle, der die Kirche angefangen stantinidis folgende VIer Arbeiten:
habe, ber die viktorianische Einheit Von Bratsiotis, „The Fundamental Prin-
Religion und Kultur inauszukommen (das ciples and Main Characteristics of the
heutige Amerika stehe noch 1im alten Den- Orthodox Church“,ken) ler selen auch die Laien und die E, R. Hardy, „The Bounds and Pillars ofKirche selbst wiederentdeckt worden. Dazu the Church“komme, daß man sich durch die StuttgarterSchulderklärung wirklich aller Verteidigung Westphal, „JIhe Marks of the Church —
begeben habe ein derartiges Wort se1l Protestant Viewpoint”,

Florowsky, „The Ethos of the Orthodoxnach dem amerikanischen Bürgerkrieg Church“VvVon keiner Seite gefunden worden!
daß Inan Nun wirklich gänzlich angewlesen He ler Referate wurden der Faith and
War auf Gottes Gnade Für diese Konse- Order-Konsultation, die VOTIN 6.—18. Au-

dankt Littell mit seinem Aufsatz für gust 1959 iın Kifissia stattfand, vorgeftragen.

EUE BÜCHER
Edward Francis Hanahoe, Catholic Eeu- sche Lehre von der Einheit der Kirche, die

menism. The eunion of Christendom In
The

ausschließlich in der römischen Kirche gC-
Contemporary Papal Documents. geben sel Die außerrömische Christenheit
Catholic University of America Press, befinde sich dagegen in einer „chaotis
Washington 1953 182 2.— . Verfassung“ der vielfältigen nicht-
Die vorliegende Dissertation eines Mit- katholischen „Sekten“ S

glieds der röm.-kath. Society of the Atone- Der Verfasser hat ohl die offiziellen
ment ist der Anlaß SEWESCH für das mit Dokumente der ökumenischen Bewegungdem gleichen Thema befaßte Buch Von Gre- studiert, stutzt sich aber allermeist
SOTY Baum (s. ÖOk. Rundschau Nr. 4/1959, auf röm.-kath. Unterlagen, VOT allem aus
S. 215 Der Unterschied ist In der Tat dem englisch-amerikanischen Sprachraum.beträchtlich. Denn fühlt sich seiner Verständlicherweise unterscheidet den
AÄrbeit inspiriert durch die bekannte In- „nicht-kath.“ VoOom kath Gebrauch“ des
struct1o des rom. 5. Officium VO 1 Wortes „ökumenisch“ un erklärt bündig:1949, die Ja das ökumenische Gespräch mi1t „A Catholic ecumen1sm 1l the
Rom nicht gerade erleichtert hat. Entspre- look toward return of the separatedchend entfaltet die konsequente röÖm1- Oriental Churches an the Protestant COM-
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munities CO the Roman Church“ S sich Wir sind voller Respekt VOT der
Die Anglikaner gelten, WwI1ie bekannt, In umfassenden wissenschaftlichen Leistung des
dieser Sicht ihrer betont bischöflichen Verfassers: voller Dankbarkeit die eut-
Verfassung ebenfalls Ur als eine „prote- sche Forschungsgemeinschaft, mit deren
stantische Gemeinschaft « Die weltweite Unterstützung das Buch gedruckt werden
Bewegung ZUT Finheit 1st ZWaTr auf die konnte;: voller Freude der vermittelten

Einsicht, daß ott der Auflösung elt-göttliche Vorsehung zurückzuführen, ihr
Ziel kann ber einz1g „die eine sichtbare licher Ordnungen zugleich auch die (mensch-
religiöse Gemeinschaft mit dem Hl lichen) Tenzen zwischen den Konftessionen
Stuhl“ se1lin: „This ONe Church alone 15 aufhebt.
both de Jure an de tacto ecumenical“* Es 1st eine erregende Lektüre, das kir-
® Nur der 1st » der wirk- chengeschichtliche Geschehen 1im Baltikum,
lich eın Glied dieser Kirche ist der wirk- diesem verlorenen Winkel Europas, VeI-
S}  3 nach dieser Gliedschaft strebt. Dieses folgen. Sicherlich, ist immer ein „Wetter-
Streben kann auch implizit gegeben sein winkel“ SCWESCN, bis In die üngste Ver-
durch den Besitz der heiligmachenden Gnade
und eine 1im Sinn des Vertassers „Jlei- gangenheit hinein; als Kurland der letzte

Frontabschnitt der beiden Weltkriege WAaT.
der“ unbesiegliche Unkenntnis der wah- Die Bewohner des Landes haben sich immer
Ien Religion. als „ Vormauer der Christenheit“ verstan-

Als normaler Weg ZUFr Wiedervereinigung en; als Bastion, die verteidigen die
wird die Konversion angesehen. Für alle
Protestanten kommt 1Ur die Finzelkonver- Vertretung des Landes in allen ihren wech-

selnden Formen Von der Kirche und dem
S10N in Frage, selbst da, Gruppen Deutschen Orden über die Baltischen Rit-
sich Rom anschließen wollten. Nur für Ge- terschaften bis den estnischen und let-
meinschaften odlies mit einer gültig C“ tischen Republiken der eit 7zwischen den
weihten Hierarchie und der rechten kath Weltkriegen nicht müde wurde. Als be-
Lehre 1st auch eine korporative Wiederver- stimmendes Losungswort galt jenes: „Die
einigung denkbar. Eigene Riten, geistliche Stirn nach ÖOsten!“* se1it jeher, auch Wenn
Gewänder und Eheerlaubnis für den Klerus erst 1m 19 Jahrhundert ausgesprochen
können ihnen erhalten bleiben. wurde. Der Osten das War jene unüber-

Der Duktus dieser Schrift ist nicht VeI- schaubare Weite, das WaTl das Yanz Andere,
heißungsvoll für eın Gespräch ber Ööku- Fremde, e1in olk anderer Sprache und
menische Einheit zwischen den nichtrömi- nicht 7uletzt eine fremde, unverständ-
schen und der römischen Kirche. Dazu lädt liche Kirche. Und der Fxistenz einer
uns mehr das ben angegebene Buch christlichen Kirche ist „die Sicht des
Baum e1in. Sollten WITr aber och eine Frage ÖOstens als KRaumes der Gottlosigkeit und
anschließen, damit WITr nicht Nur enttäuscht der Verführung ZU) Abtfall die WwIe ıne
H.’s Schrift beiseite legen mussen, ann ist durchgehende Melodie immer wieder

die das päpstliche Dokument von ZU: Ausdruck kommt  “ Nur selten finden
1949 Ja „außerhalb VO Glauben gibt es sich Einzelne die Wende des 18 ZU)
keine wahre Einheit“, das ist richtig und 19. Jahrhundert, die der Meinung sind,
muß gesagt werden. ber W3as heißt ler „daß gerade 1m Osten das eil liegt, 1im
„truth“? Wenn die „pistis” des Neuen Te- Gegensatz dem verderbten und mater1la-
stamen: gemeint 1st und s1e muß doch lisierten Westen“ (Jung-Stilling, Franz VOIl

Baader).schließlich zuerst gemeint sein ann
könnten WIT weiter miteinander reden. Man stand der russisch-orthodoxen Kirche

Reinhard Mumm 1m Mittelalter hochmütig-abgrenzend gCH!
ber und wurde nach un nach immer tie-

Wilhelm Kahle, Die Begegnung des balti-
schen Protestantismus mit der russisch-

fer und ohl auch schuldhafter In eın
kämpferisches Gegeneinander verstrickt. Mit

orthodoxen Kirche. Leiden/Köln, E.J besonderer Sorgfalt schildert der Verfasser
Brill, 1959 240 Seiten. Bildbeilagen. die Auseinandersetzung der lutherischen
Leinen 34.95 Landeskirche mit Herrnhut, das 1ler mit
Wollte mMan die Anzeige dieses Buches In seinen „kirchensprengenden Einflüssen“ dop-

rel Stichworten zusammenfassen, ließe pelt gefährlich WafT, weil in der Ab-


